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G. A. Ottomeyer, 
— Händler in 

Dry - Goods und Nations. 
— Soeben erhielt ich — 

i=gBtng gute Au»n-»at7l neuer Maaren,̂  

Uj 

(Muter 
Schleier 

andere 15 cts 
Artickel zu sehr herabgesetzten preisen. Bitte sprecht vor und überzeugt (<uch von meinen 
Waaren und preisen. 

Zufriedenheit 

garautlrt. 

beim 

> 
FRED W. HAUENSTEIN. 

Uhrmacher und Optiker. 
New Ulm, Rinn. 

Fleischer - Geschäft 
von — 

K a r l  S t t t b e  
New Ulm, Miun. 

Frisches uyd geräuchertes Fleisch stets im Vorrath. Alle Sorten Würste, 
bester Qualität, immer an Hand. 

Tie 

New Ulm Roller Mill Co. 
Bezahlt den höchsten Marktpreis für Weizen 

und fabrizirt das beste Mehl. 

Reelle und freundliche Bedienung. 
F. Nadlener, 

President. 

<$ha». «. Moos. 
Gcschästführer. 

Chas. Silvcrsott. Anton Schmidt. 

EAGLE ROLLER MILL 

Größte im südwestlichen Minnesota. 
Unseren bicsigeit wie auswärtigen «und«» «heilen wir mit. baft unsere Mühle allen «itforbttimgtn ait tin 1. 

Klass« Äiüblen-^eschäst entspricht, und wir unsere Brand« al» : Eagle'» Pride, Best, Surprise, Pure Gold, Best 
Family, Öiil, Blizzard bestens empfehlen. 

Alle Sorten Mehl, Futtermehl und tilde find stet« eerrälhi« und tettbcit zu den'znngdaren Prisen »ertaust. 
"Für Weizen wirb >ederzeit ber höchste Marktpreis dezahlt.' 

Eisen- und Blech-Waaren 
— Handlung bot — 

Frau H. Kckudenschläger. 
pckr ber Minnesota unb lfttn Lübstrahe. 

N e w  U l m ,  Minn. 

Öfen jeder Sorte, sowie die besten Blitzableiter haben mir stets an Lager. 
Bevor Ihr eine Nähmaschine kauft, kommt und beseht Euch die "White," die 
beste Maschine der Art im Handel. -

Aufträge für (5 i s c 11 und Z i u n - B l e ch D ä ch er, sowie Reparaturen des 
Zinngeschirres werden auf Bestellung prompt und zufriedenstellend ausgeführt. 
R e p a r a t u r c u von allen Sorten Nähmaschinen werden billig besorgt. 

Gebrüder Crone, 
New Ulm, Minn. 

Händler in 

• p . 

Ellenloaarelt, •' Groceries, 
Porzellm, Stein u. Glaswaaren. 

Das grSAte Lager von 

Fertigen Kleidern, Unterzeug, Hüten, Kappen, 
Schuhen, Stiefeln n. s. tv. 
stets zur Auswahl an Hand. 

Es wird sich für Jedermann bezahlen, bevor er kauft, bei uns vorzusprechen, 
unsere Waaren zu. besichtigen und die Preise zu hören. 

Für Farmproduete wird der höchste Marktpreis bezahlt. 

Gebr. Grone. 

(Vewclpenbeni für bin .  jetifchrltl.*) 

WaS Mcutct „Allianz?" 

(Fortsetzung.) 
Da kommen die alten Politiker, die 

Advokaten, die Editoren der Parteiblät-
ter, und die Menge der „Hungens", 
welche Partei Elubö ausmachen, und 
sagen : „Die Allianz hat kein recht als 
politische Organisation zu bestehen. Wir 
haben zwei große Parteien, und eine 
dritte ist der naturgemäßen Ordnung der 
Dinge nach eine Unmöglichkeit. Es gibt 
eine positive und eine negative Seite in 
jeder Frage, daher natürlicherweise zwei 
große Parteien — aber eine dritte kann 
unmöglich bestehen. Wenn der Farmer 
Reformen wünscht, lasse ihn doch bei den 
Republikanern oder Demokraten vor-
sprechen und — sie bekommen. Obwohl 
sie viel von Allianz sprechen und das 
Gegentheil thmi, gehören sie doch noch 
zu der einen oder der andern Partei. Die 
eine oder die andere der alten Parteien 
hält eine Hypothek« auf jede Seele die­
ses Landes, und der Allianzler hat kein 
Recht, sich aus der Partei, zu der er gc-
hörte, zu stehlen. Und außerdem, thut 
der Farmer nicht gut dahier? Er ver­
hungert ja nicht nicht auf diesem reichsten 
Grund und Boden der Welt, und ist 
dies nicht ein Beweis von guter Regie-
rung ? Uud erfreuen wir uns nicht der 
Ausübung einer freien Religion, freier 
Presse, freien Gedankens und freier 
Rede, — freien Handels ja — und freit n 
Industrie — jawohl — ich meine wir 
sind ein freies Volk. Niedrigere Zinsen, 
und Daren an Hypotheken würden den 
Gelverborger erregen; Eifeubahii-Gc-
setze würde« die Eisenbahn-Männer böse 
machen, und wenn einmal böse, sind sie 
den Farmern gefährlich. Oesfentliche 
Schulden sind nothwendig, weil doch 
jemand von den Zinsen leben muß, und 
was diese kleine politische Korruption 
anbelangt, so ist sie ja nur ein natür-
licher Auswuchs einer höheren Eivilifa-
tiou. Kurz und gut, es ist in diesem 
Lande Alles, wie es sein soll, und eben 
weil vollkommen, keine Reform mehr 
möglich ; vielleicht doch die einzige mög-
liche, die an den unteren Gliedmaßen 
der Ballet-Mädchen von St. Paul, aber 
es ist doch ciu wenig zu kostspielig oie Le­
gislatur nur zu diesem Zwecke zu halten. 
Es ist ganz, und gar nichts da für die 
Allianz zu thun, nichts da zu refor-
miryl nichts, da zu verbessern, ganz und 
gar nichts da, was anders sein sollte ; 
Alles was die Allianz zu thun hat ist — 
sich niederzulegen und zu sterben." 

Aber, meine Freunde, die Allianz ist 
eine Thatsache, sie ist da, und gedenkt 
nicht sich niederzulegen und zu sterben. 
Sie hat die jttaft und Gesundheit eines 
Bauernjungen, und verlacht jedes Nach: 
strebe» nach dem Leben. Eine Organi-
sation solcher Größe kommt nicht ins 
Leben ohne entsprechende Ursache. Die 
Agitation eines oder etlicher Männer 
kann sie nicht aus nichts ins Leben rufen; 
sie ist einfach der Auswuchs einer ent-
sprechenden Ursache — das Resultat der 
Neigungen der Zeit, in welcher wir leben, 
und das Resultat stirbt nicht bis die Ur-
fache entfernt wurde." ' 
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Wenn wir verstehen wollen, was die 
Allianz ist, was ihre Ursache und ihre 
Endzwecke sind, so glaube ich, ist es noth­
wendig Zeit und Verhältnisse, in welchen 
sie entstand, in Augenschein zu nehmen. 

Seit zwanzig Jahren fallen die Preise 
der Farmprodukte im Werthe. Freilich 
gab es auch Zeiteu wo nicht andauernde 
Steigung im Werthe stattfand, aber 
die Steigun^war und ist heute noch ab­
wärts. Wrnn diese Zustände so fort-
dauern, wo kommen wir noch hin zuletzt? 
Ich denke, es muß eine Zeit kommen, 
rob Farmprodukt die Koste» ihrer Pro-
duktion nicht aufwögen, und wenn dies 
einmal geschieht, so ist der Werth der 
Farm zerstört, und was der Farmer ein 
ganzes Leben lang sich abg^lagk hat 
zusammenzubringen, wird es ebenso, 
als wäre alles vor seinen Augen ver-
brannt. Nun, itos ist die Ursache, 
daß der Werth der Farmprodukte fällt V 
O, sagen manche, es ist Ueberproduk-
tio» ! Ja, aber wenigstens die Hälfte 
der Menschheit der Welt muß an halben 
Rationen leben, manche an noch weniger, 
und in jedem Jahre findet man, daß 
welche sogar verhungern; dies scheint 
doch gewiß nicht auf Ueberproduktion 
hinzuweisen. Lasset uns m'al sehen, 
welch andere Segnnng wir genossen, 
während die Preise der Farmprodukte 
fielen.. Das Volk dieses Landes hatte 
während dieser ganzen Zeit die Segnun-
gen eines hohen Schutzzolles und, je 
weiter der Werth des Farm-Eigenthnins 
siel, desto höher stieg der Zoll. Dein 
Geschwätze des Volkes nach scheint es, 
daß ziemlich viel Leute hier im Westen 
»teinen, daß hoher Schutzzoll ein Segen 
für den westlichen Farmer ist, die Fa­
brikanten des Ostens aber fiuV feine 
Narren solches zu glauben. Sie wissen 
ganz genau, daß mir hier im Westen 
einen scl,r erträglichen Boden haben, sie 
wissen aber auch einen leichteren Weg 
einen guten An theil von dein Reichthuin 
ju gewinnen ohne selbst nach dem Westen 
zn gehen und den Boden zu bebauen. 
Sie brauchen, ganz einfach, den Farmer 
zu besteuern und ihm so seine Verdienste 
wegzunehmen. 

Es ivurde gar viel schon gesprochen 
um den Farmer zu überzeugen, daß ein 
hoher Schutzzoll ein Segen für ihn sei, 
aber da sind zwei Thatsache» mit dieser 
Frage verbunden, die noch nientals abge-
längnet wurden und auch nie abgeläugnet 
werden. Tic eine Thatsache ist, daß 
hoher Schutzzoll schuld daran ist, daß 
die Preise der Fqrmprodukte fiele», die 
andere ist, daß er schuld daran ist, daß 

die Preise a» allen Sachen, welche der 
Farmer kaufen muß gestiegen sind, — 
mit anderen Worten, sein Einkommen 
wurde verringert und seine Auslagen ver-
vergrößert. Die Produkte der Farm 
sind des Farmers Bezahlung, sein Ver-
dienst, sein Gehalt für das ^ahr ; mit 
diesem Gehalte muß er seilte Schulden 
bezahle», seilte tare» uud a»dere Aus­
lage» und muß auch solche Lebensbedürf­
nisse kaufen, die er selber nicht produ-
zirett kann. Es wird eine laiige Zeit 
nehme», bis es unseren öffentlichen Red-
ttetit uud Zeitungen gelingt einen »>it 
gesttndeui Geiste begabten westlichen 
Farmer zu überzeuge», daH er ein viel 
glücklicherer Mensch wird, wenn sein 
Einkommntc» beschnitte» und feine Aus­
gaben erhöht werde», oder, weniger, 
einzunehnten, aber mehr aiiszugebc». 
Wird ei» Richter, ei» Beamter, ei» Kauf-
man», ei» Handwerker, ein Tagelöhner, 
— werden diese glücklicher fühle», wenn 
ihrEinkommen beschnitten, und ihre Aus-
gaben vergrößert werden ? Uud wenn 
nicht, so möchte ich »ur wisse» warum 
sollte es beim Farmer ciu anderes Ge­
fühl hervorbringe» Y 

Der hohe Zoll ist dem orthodoxen Po­
litiker dasselbe, wie die Hölle dem ortho-
dornt Ehriste». Der will eine Hölle 
haben und dazn eine recht tüchtig einge­
heizte, aber er selbst will nicht hinein 
gehen und bleiben, — bei Leibe nicht, — 
er will sie nur zum Nutze« und From-
»ten Anderer haben. 

Ma» hat eine» riefenhaften Betrag 
von Schulden angehäuft. ' Das Volk 
des Westens hat sich nickt beklagt, daß 
die.Ver. Staateil-Regieruug kolossale 
Schulde» mache» »tußte, um den Krieg 
zu einem siegreichen Schlüsse zu bringen, 
nein, das noble Volk des Westens hat 
feilte. Opfer ohne Murren dargebracht, 
aber es gibt andere Ursuchen zur Klage. 
Die Ver. Staaten Schulden sind nicht 
die einzigen öffentlichen Schulden, welche 
wir habend Seit einem Menschenalter 
wurde» jedem Staate der Union syste-
matifch Schulden aufgeladen. Unferm 
Staate wurde eilte Schuld von über vier 
Millionen aufgeschwindelt, und unsere 
Gesetzgeber haben uns für obigenBetrag 
die Kapitalisten verpfändet ohne eine» 
Werth dafür erhalte» zu habe». Andere 
Staaten und Territorien, sind auf ähu-
liehe Weife belastet worden. Ja, ma» 
hat es sogar fo weit gebracht, daß die 
Bundesregierung für mächtige Eorpora-
tione» Sicherheit gab, — nyc z. B. für 
die Union Pacific Eo. — uud ist auf 
diese Weife um 100 Millionen beschwin­
delt worden, welche die Steuerzahler be-
zahlen müssen. Bei weitem der größte 
Theil dieser Schulde» wurde gegen de» 
Willen derSteuerzahler gemacht. Etliche 
löse Gesetzgeber und Beamte haben ihre 
Mitbürger an die Geldprotzen mit der 
Ausrede von Ehrlichkeit verkauft. Unsere 
öffentlichen Männer sind schrecklich ehr­
lich auf Unkosten der Tarzahler, aber, 
sobald sie selbst, aus eigener Tasche, 
Mitbezahlen helfen sollen, da sind sie mit 
einer gewöhnliche» Ehrlichkeit, und 
manchmal noch mit weniger, zufrieden. 

Nachdem mm diese immensen Schul­
den gemacht wurde», dachte das Volk 
»atürlichcrweisc, daß die übermäßigen 
Stenern, welche sie zu zahlen gezwungen 
sind, gebraucht werden, um dieselben ab-
zubezahlen und an Zinsen zn sparen, 
anstatt dessen ficht es sein Geld nach 
allen Windrichtungen hin verschwenden. 
Die öffentliche Schuld wird größer statt 
kleiner, und die Aussicht liegt vor den 
Augen, daß ein großer Theil des Vols-
Erwerbes auf immer von den Geld­
protze« in Gestalt von Zinsen verschluu-
gen wird. Die Glückseligkeit und Wohl­
fahrt des Volkes wird auf Generationen 
und Generationen hin dem goldenen 
Kalbe geopfert werden müssen, ein freies 
Volk wird seinetwegen zum Sklave» gc-
macht und wird dasLebe» in desseitKnecht-
fch(tft ausarbeite» müsse». Mar. 

(Fur den ,,Fortschritt".) 

Wir Halten s mit den Arbeitslcuten 
An diesen üBeirriebntn Zeiten 
v» unsenu vitlgepries'ne» Vanb, 
Wo'S <Held befehlet jeder Hand. 
„ftiir die im Angesichte schwitzen, 
Nicht jenen, die im Schatten sipen." 

Ist uur die Welt fiir die gemacht 
ftiir Solche, die da mit Bedacht 
Den Dollar mir zum Dollar legen, 
Und sich u»d ihre Brut nur hegen i 
Und sei's gesagt zu aller Schand, 
Damit beherrsche» Stadt und Vant». 

Sind mir noch immer in der Wüste, 
Daß mir herrschen immer noch («eliiste — 
„Noch soviel Unkraut weit und breit, 
Ti«ov aller Schul' und Christenheit? 
Reibt euch die Augen aus, und bald, 
Ihr betet noch zum goldnen Kalb. 

Wie steht's denn mit der weisen Ve()r, 
Vom .framed und vom Nadelöhr ? 
Unb, für Reiche sei fein Himmelreich! 
„Geboren sind mir Alle gleich." 
Drum wache auf sei nicht nuljr blind, 
betrag dich als ein Menschenkind. 

Seht Ihr die Himmelozeichen nicht 
Wie die Sonne durch die Wollen bricht, 
bestrahlend, Arbeit riesengroß — 
Zu bessern aller Menschen Vono'.J 

,vi'trö ("'.111:1' schaue», bad ist „Recht", 
,vür sich allein, unmenschlich schlecht. 

Packt mi, erhebet eure Hand 
Unb schleudert sort bei: tobten ifinb, 
Helst'ö Wahre von dem Falschen fcheiben, 
y'ur bn kann echte Freud bereiten. 
x\nt Messern r.n ber Menfchcnheit 
^sst i'ebcn mir, unb Ewigkeit. 

Der Alte uom Walbe. 

A la Klapphoni. 
• Die Sachsen sinb alle Dichtetslent' 
Sie machen alte ^erse. 
Macht sie sie nicht, 
Macht er se. 

> . I 
• Farmer und Arbeiter, abon-

niret au der Fortschritt! Diese Zeitung 
wahret Euer Interesse, und kostet nicht 
mehr wie andere. 

Louis Buenger, 
— r In — 

allen Sorten Möbeln, Bilderrah-
men, Kinderwagen, Teppichen  ̂öl-
tüchern, Nähmaschinen u. f. w. 

Auch Sarge und Todtenanzuge 
stets au Hand. 

Ecke Minnesota und 8ttn Nordstrasie. 

New Ulm, - -Mjnn. 

Neues Geschäft 
— bit -

G. F. Dongus. 
neben Frau Laubenschlögera et ore. 

«et» Ulm, 'Winn. 

Frische WIenroaartn, Grocerie» unb Notion», soeben 
erhalten unb zu ben niedrigsten Preisen zu verkaufen. 
Jede» «uiiben verspreche» wir ZusrlebeiitteUung. 

Um zahlreichen Zuspruch spricht an 

G. $. Dongu». 

Eisen nnd Blechwaaren - Geschäft 
— von — 

®* M. Kaer. 
btm Meribian Block gegenüber. 

Rrw Ulm, Mimt. 

C'fen, Hanbwkrtsgeschirr unb alle Arten Blechwaaren 
stete in grober Auswahl an Hanb. 

Reparaturen von Blechgeschirr, so wie Anfertigung von 
stisen- und Zinu-Klechbachern, auf Bestellung, werben 

E. W. Bacr. 
zur vollen Zufriedenheit autgesühn. 

Mode- nnd Pntzwaaren - Geschäft 
— von — 

Kra« B. Kallmann, 
orgenübtt dem Uttivn Hotel. Rew Ulm. 

Vestiinbifl ein grosie» Vager von Mode unb Puswaaren 
aller Art, wie Hüte, Bonneti, Lammet unb Leibenstosie, 
Länder, ftebent, Blumen u. s. w. 

Zu haben Muster und Monnograninieu etc. 
Stickereien werben auf Bestellung gefertigt unb Unter-

richt barin eribeill. 
Soeben eine grove Auiwahl von FrühjahrSwaaren 

erhalten. 

J. B. ARNOLD, 
— Hänbler In — 

Eisen- und Blechwaaren, Öfen, Gasolin-
Cfett, Farm - Gerjthschaften, Asphalt 
Dachdeckung, Nägeln, Zaumdraht, Pum-
pen, Western Wafchniafchmcn u. s. uh 

Besondere Aufmerksamkeit wird auf 
Reparaturen des ZinngefchirreS ver-
wendt. 

Ecke der.Minitesota u. 2tc» NDrdstraße. 
New Ulm, Minn. 

Bäckerei, 
• gehalten von — 

M. Denkler, 

N (inlll >», M i » i t  c f  0 1 a  
P 

Krisch»» Backwerk wie Brob, Semmeln, buchen, Pie», 

MilchbrSbchen u. j. IB. jebenMorgen irisch im Böckerlaben. 

Bestellungen nach Ausioirte werben prompt au»ge-

fübtt. überzeugt l^uch. 

Eis! Eis! Eis! 
Die allbekannte ^irma, «l» bit Sltesie, hat Privat- unb 

Wirthtleute unb Fleischer fielt nach Bebari pünktlich nil 
(*io versorgt, unb empfiehlt sich auch iemerhin feinen 
sriiheren Geschasi»kund«ii, ihnen volic Zuiriebenheit ga-
rantirenb. 

Kontrakte für bie kouimenbe caifon werben aus Ver­

langen obgtjchloiitn. 
Achtungsvoll 

Peter Herta«. 

Schneidergefchäft 
— fccÄ — 

F. Louis ZschNucke. 
Minnesota Ltrage, ?>cw Ulm, M'.nn. 

Bei (triffnung dieser Zeitung erlaube ich mir hiermit 
mein Zchneibergeschäi» in empiehlenbe Srwidnung zu 
bringen und zu benachrirdilgen. bafi tt mit vielen neuen 
Siofien, innlanbischen soioobl wie impotlirttit, reichlich 
ausgestattet ist zu ben reaionabelsien Preisen. 

(hrstcr Klaffe Arbeit unb prompte Bebienung wirb ga-
rantirt. 

Vielen Aufträgen entgegensebenb empfiehlt sich acht­

ungsvoll K. jde«t# 31d)im<lf. 

Dieser Raum ist fiir C. H. Hornburg reservirt. 

Damen, befehet' unsere Auswahl 
! » •  

Knöpf u. Schmir-Schuhe». 
Lederne n. Zeug Obertheile! 

Wir zeigen eine größere Variation in niedrigen Sommer-Schnhen als 
irgend eine 

Schuhfirm der Stadt. 
Unser Sprüchwort: Gute Waaren zu dem niedrigsten Preise. 

Eier werden zum höchsten Preis in Umtausch angenommen. 

». LOHEYDE. 
Der leitende Schuh- nnd Stieselhändler in New Ulm, Mimt. 

Sein». Liquor - Geschäft. 
des 

F. W. Baarsch. 
, Ecke der Minnesota tt. lstcit Nordstraße. 

New Ulm, Min». 
Beiin Friedrich, William von Brandenburg findet ihr stets ein frisches Glas 

Vier, echte Weine nnd Liqnöre, freien Lunch und die freundlichste Bedienung. 

Farmer finden Stallnng für ihr Fuhrwerk. . . 

E. G. Pähl. Wm. Koch. Geo. Schmidt. 

Empire Mill Company 
New Ulm, Minnesota. 

Weut Walze» .• Mllhle, 
Dieselbe entspricht allen Anforderungen aivcincr 1. Elaffc Mühle. Ihr Fabri­

kat hat eine« Weltruf erworben und wurde auf der letzten Staatsfair mit der gol­

denen Medaille gekrönt. 
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